
 
 
 

 

 

 

 

Klimabulletin Januar 2020 
_ 
 

Die Schweiz registrierte in Höhenlagen über 1000 m den drittwärmsten Januar 
seit Messbeginn 1864. Lokal bewegte sich der Januar im Rekordbereich. Auf 
der Alpennordseite war es regional der sonnigste Januar seit Messbeginn vor 
über 100 Jahren. In der ganzen Schweiz zeigte sich der Januar sehr 
niederschlagsarm.  
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Extrem milder Januar in den Bergen 
Vor Jahresfrist verzeichneten die Schweizer Berglagen oberhalb 1000 m mit einem regionalen Mittel von -8,2 °C 
den kältesten Januar seit über 30 Jahren. In diesem Jahr lieferte der Januar mit milden -2,3 °C den dritthöchsten 
Wert seit Messbeginn. Nur unbedeutend milder zeigten sich in den Berglagen die Januarmonate 1989 und 1898 
mit je -1,9 °C.  

 
Abb. 1: Die Januartemperatur in den Berglagen oberhalb 1000 m seit Messbeginn 1864. Der Januar 2020 erreichte -2,3 
°C. Die grüne unterbrochene Linie zeigt die Januar-Norm 1981‒2010 von -5,1 °C. Die roten Linien zeigen die 30-jährigen 
Mittel 1871‒1900 (vorindustriell) und 1991‒2020. Die Januarerwärmung liegt in Berglagen bei knapp 2 °C. 
 

Lokal im Rekordbereich 
Auf der Grimsel lieferte der Januar einen einen neuen Rekord. An den Standorten Jungfraujoch und Chaumont 
war es Rang 2 (Tabelle 1). Ganz nahe an den bisherigen beiden Januar-Höchstwerten war der Messstandort 
Grächen mit Rang 3. In hohen Lagen stammen die bisherigen Januarrekorde meist aus den Jahren 1989 oder 
1898. 

Tabelle 1: Die fünf mildesten Januarmonate an alpinen Messstandorten mit Rekord- oder rekordnahen Temperaturen. 
 

Rang Mittel Berglagen  

über 1000 m 

Grächen 

1605 m ü.M. 

Grimsel 

1980 m ü.M. 

Jungfraujoch 

3580 m ü.M. 

Chaumont, Jura 

1103 m ü.M. 

1 01.1989 -1.9 °C 01.1898 0.2 01.2020 -1.4 °C 01.1989 -8.9 °C 01.1898 2.3 °C 

2 01.1898 -1.9 °C 01.1989 0.1 01.1989 -1.7 °C 01.2020 -9.1 °C 01.2020 1.9 °C 

3 01.2020 -2.3  °C 01.2020 0.0 01.2007 -2.5 °C 01.1993 -9.6 °C 01.2018 1.6 °C 

4 01.1993 -2.4 °C 01.1925 -0.1 °C 01.1996 -2.6 °C 01.1992 -10.0 °C 01.1930 1.6 °C 

5 01.1996 -2.5 °C 01.2007 -0.2 °C 01.2018 -2.7 °C 01.2008 -10.3 °C 01.1890 1.6 °C 
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Auf der Alpennordseite unterhalb von 1000 m gehörte der Januar 2020 nicht zu den zehn mildesten seit 
Messbeginn 1864. Auf der Alpensüdseite war es im regionalen Mittel der siebentmildeste, lokal auch der 
drittmildeste Januar. Im schweizweiten Mittel liegt der Januar 2020 mit 2,4 °C über der Norm auf Rang 6 in der 
Liste der mildesten Januarmonate seit Messbeginn 1864. 

Anhaltendes Hochdruckwetter 
Vom 1. bis am 25. Januar zogen mehrere Hochdruckgebiete aus Westen und Südwesten über die Schweiz. Sie 
brachten in den Alpen und auf der Alpensüdseite viel Sonnenschein. In Berglagen und auf den Jurahöhen 
herrschten tagsüber fast durchwegs sehr milde Verhältnisse. Über dem zentralen und östlichen Mittelland lag oft 
Nebel oder Hochnebel, der sich an einigen Tagen nicht auflöste. Das westliche Mittelland war weniger vom 
ganztägigen Nebel betroffen.  

 
Abb. 2: Prächtiges Hochdruckwetter in den Bergen. Rotondohütte (2570 m) mit Pizzo Lucendro (2962 m) im 
Gotthardgebiet, 11. Januar 2020.   Foto: Bernd Konantz. 

Sonnenscheinrekorde 
An den Messstandorten Bern, Genf, Zürich und Basel mit über 100-jährigen Aufzeichnungen lieferte der Januar 
neue Sonnenscheinrekorde. Massiv war der Rekord in Bern mit 137 Sonnenstunden. Bern erlebte rund vier volle 
Sonnentage mehr als während der bisher sonnigsten Januarmonate.  
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Abb. 3: Die Januar-
Sonnenscheindauer am 
Messstandort Bern seit 
Messbeginn 1887. Der 
Januar 2020 erreichte 137 
Stunden. Die rote Linie zeigt 
das 20-jährige gleitende 
Mittel. 
 
 

 

Genf registrierte mit 114 und Zürich mit 110 Sonnenstunden rund einen vollen Sonnentag mehr als in den bisher 
sonnigsten Januarmonaten. In Basel übertraf der Januar mit 115 Sonnenstunden den bisherigen Höchstwert nur 
knapp (Tabelle 2). 

Tabelle 2: Die fünf höchsten Werte der Januar-Sonnenscheindauer an den Messstandorten mit über 100-jährigen 
homogenen Messreihen.    
 

Rang Bern Genf Zürich Basel 

1 01.2020 137 h 01.2020 114 h 01.2020 110 h 01.2020 115 h 

2 01.1949 104 h 01.2008 104 h 01.1999 98 h 01.1990 112 h 

3 01.2005 101 h 01.2005 99 h 01.2005 98 h 01.1908 105 h 

4 01.1989 99 h 01.1993 87 h 01.2008 96 h 01.1930 104 h 

5 01.1905 97 h 01.1905 85 h 01.1891 86 h 01.1989 102 h 

Nur selten nass 
Das anhaltende Hochdruckwetter wurde nur an wenigen Tagen von durchziehenden schwachen Störungszonen 
unterbrochen. Vom 3. auf den 4. brachte eine Westströmung vor allem nachts etwas Niederschlag mit hoch 
liegender Schneefallgrenze um 1300 m. Tagsüber war es aber recht sonnig. Am 7. und 10. Januar zogen am 
frühen Morgen schwache Kaltfronten mit wenig Niederschlag über die Schweiz. Der restliche Tag zeigte sich aber 
wieder verbreitet recht sonnig. Am 17. erfasste ein Frontensystem aus Westen die Schweiz mit Schneefall bis auf 
600 m hinunter. Recht sonnig blieb es nur in den Ostalpen. Bereits am 18. machten die nach Osten abziehenden 
Wolken wieder der Sonne Platz. 

Stürmischer Wetterwechsel 
Ab dem 26. Januar wurde das Wetter in der Schweiz tiefdruckbestimmt. Zunächst fiel vor allem auf der 
Alpennordseite etwas Niederschlag. In der Nacht vom 27. auf den 28. Januar stellte sich eine stürmische 
Westströmung ein. Am Vormittag und am Abend des 28. Januar fielen verbreitet kräftige Schauer, zum Teil als 
Graupel und Schnee, begleitet von Blitz und Donner und stürmischem Wind. Die Schneefallgrenze sank regional 
auf 400 m hinunter.  
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Die Windspitzen erreichten im Flachland der Alpennordseite 55 bis 90 km/h, regional bis 120 km/h. In Zürich-
Affoltern wurde mit 123 km/h die zweithöchste Windspitze, in Zürich-Kloten mit 110 km/h und in St. Gallen mit 120 
km/h die dritthöchste Windspitze seit Messbeginn 1981 registriert. In Zürich-Affoltern und St. Gallen brachte 
bisher nur der legendäre Wintersturm Lothar vom Dezember 1999 etwas höhere Windspitzen. In Gipfellagen 
erreichten die Windspitzen 110 bis 150 km/h. Die Werte fielen nicht unter die zehn höchsten der Messreihen. 

Am 29. Januar stiegen die Windspitzen im Flachland der Alpennordseite auf 50 bis 80 km/h, lokal auf 90 km/h. In 
den Bergen war es weiterhin stürmisch mit Böen bis 130 km/h. Der Südrand der Alpen zeigte sich derweil recht 
sonnig mit Temperatur-Höchstwerten um 14 °C. Den letzten nächtlichen Störungsdurchzug gab es vom 30. auf 
den 31. Januar, während tagsüber in der ganzen Schweiz einige Sonnestunden zusammen kamen. 

Warten auf den ersten Schnee 
Im laufenden Winter 2019/2020 lässt der erste Schnee in einigen Regionen nördlich der Alpen noch immer auf 
sich warten. Davon betroffene Messstandorte sind Neuchâtel und Zürich-Kloten. Der bisher späteste erste 
Neuschnee wurde in Neuchâtel am 28. Januar 1990, in Zürich-Kloten am 31. Januar 1988 registriert. Beim Datum 
des spätesten ersten Schnees ist also an beiden Messstandorten ein neuer Rekord fällig.  

In Basel und in Genf, im laufenden Winter ebenfalls noch schneelos, muss man sich für einen allfälligen Rekord 
noch eine Weile gedulden. In Basel fiel der bisher späteste erste Schnee am 23. März 2008, in Genf am 20. März 
2008. Die Schnee-Messreihen Basel, Neuchâtel und Genf reichen bis in den Winter 1931/1932 zurück, jene von 
Zürich-Kloten setzte im Winter 1957/1958 ein. 

Sehr frühe Haselblühte 
Schon an Weihnachten wurde an unserer Beobachtungsstation Therwil (BL) der Blühbeginn des Haselstrauchs 
beobachtet. Ab dem 2. Januar meldeten weitere Beobachter den Blühbeginn der Hasel aus dem ganzen 
Mittelland und dem Tessin. Am 23. Januar fand der Blühbeginn in Leysin (VD) auf 1250 m statt. Der Blühbeginn 
der Hasel wird seit 1996 beobachtet. An sieben der bisher 44 Stationen fand der Blühbeginn noch nie so früh statt 
wie im aktuellen Jahr, an acht Stationen war es der zweitfrüheste und an zwölf Stationen der drittfrüheste 
Blühbeginn. Noch früher fand der Blühbeginn an vielen Stationen im Jahr 2016 statt.  

Bei der allgemeinen Blüte der Hasel liegen bis jetzt Meldungen von 35 Stationen vor. An 14 dieser Stationen war 
es die früheste allgemeine Blüte der 30-jährigen Vergleichsperiode 1981–2010. An 6 Stationen war es die 
früheste seit Messbeginn, d.h. von Datenreihen, die je nach Station 25–68 Jahre betragen, so zum Beispiel in 
Rafz, wo die allgemeine Blüte der Hasel seit 1952 noch nie so früh beobachtet wurde. An diesen 35 Stationen 
fand die allgemeine Blüte 33 Tage früher statt als im Mittel der Periode 1981–2010.  

Pflanze mit Heizung 
Eine weitere einheimische Pflanze, die sehr früh im Jahr blüht, ist die Stinkende Nieswurz (Helleborus foetidus), 
die in Wäldern auf Kalk vorkommt. Normalerweise blüht sie im späten Winter. In warmen Wintern kann sie jedoch 
schon um den Jahreswechsel blühen. Ihre Blüten werden von Hummeln bestäubt, die bereits bei tieferen 
Temperaturen ausfliegen als die Bienen. Spannend ist, dass Hefepilze im Blütennektar Wärme freisetzen und so 
die Blüten erwärmen können. Die Hummeln besuchen die Blüten auch wegen dieser Wärme. 
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Abb. 4:  
Früh blühende stinkende Nieswurz. 
Foto: Regula Gehrig 

 

Monatsbilanz  
Die Januartemperatur lag in tieferen Lagen der Alpennordseite verbreitet 2 bis 3 °C, regional 1,5 bis  
2 °C über der Norm 1981‒2010. In Berglagen stieg der Januar 3 bis 3,6 °C über die Norm. Im Engadin und im 
Oberwallis bewegten sich die Werte 0,4 bis 1,7 °C über der Norm. Die Alpensüdseite registrierte verbreitet 
Januarwerte von 1 bis 2 °C über der Norm 1981‒2010. Im landesweiten Mittel lag der Januar 2,4 °C über der 
Norm.  

Die Niederschlagsmengen erreichten im Januar auf der Alpensüdseite und im Engadin verbreitet nur 10 bis 30 %, 
regional sogar nur 5 bis 10 % der Norm 1981‒2010. In den übrigen Gebieten der Schweiz fielen meist nur 30 bis  
60 %, lokal auch um 70 % der Norm. 

Die Sonnenscheindauer stieg im Januar nördlich der Alpen und am Alpennordhang auf 150 bis 220 % der Norm 
1981‒2010. In den übrigen Gebieten der Schweiz bewegte sie sich verbreitet zwischen 120 und 150 % der Norm. 

 

 
Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 
Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100% 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Januar 2020 
 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen  (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 
 
Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 
absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 (rechts). 
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Witterungsverlauf im Januar 2020 
 

  
 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 
zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 
Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 
rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden.  
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden.  
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 
 

 

 
Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 
Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

 
Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

 
Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 
Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 
Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in h 
 

 

 
Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 
Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 
Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in mm 

 

 
Lila Säulen: Tägliche Windspitze 
Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 11. Februar 2020 
Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/klima-der-schweiz/monats-und-jahresrueckblick.html 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2020: Klimabulletin Januar 2020. Zürich. 

 

Titelbild 

Schnee liegt nur in den Bergen. Blick vom Rossstock (2460m) ins Urnerland, 13. Januar 2020.  
Foto: Bernd Konantz. 
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